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Stunden entfernt und zur E isenbahnstation Duino—Sistiana (auf 
der Strecke T riest—Görz) verkehren zu allen Zügen W ägen; 
vom Frühjahre bis zum H erbst verkehren Dampfer dreim al täg ­
lich zwischen T riest und dem Curorte. Demselben Eigenthüm er 
gehören die eine halbe W agenstunde von Sistiana entfernten 
R ö m e r th e r m e n  v o n  M o n fa lc o n e . D er W eg dorthin führt an 
dem pittoresken historischen Schlosse von Duino und an der 
Sagenreichen O rtschaft S. Giovanni di Duino, w oselbst der 
räthselhafte, schon von Vergil gepriesene Fluss Timavo aus dem 
Felsen entspringend schon nach kurzem Laufe sich ins Meer er- 
giesst, vorbei. Die Thermen von Monfalcone mit ihren 38 bis 40° 
heissen Chlor-, Brom-, Jod- und Schwefelbädern w aren schon 
in Röm erzeiten als stark  heilkräftig gegen alle A rten von Gicht- 
und rheum atische Leiden berühmt. U nter dem neuen B esitzer 
ist das Etablissem ent gründlich renoviert worden und geht einer 
neuen grossen Zukunft entgegen. A usser der Therm alcur wird 
auch die Fangocur angew endet, was durch die vor kurzem er­
folgte Entdeckung eines reichen, dem besten Fango, jenem  von 
Battaglia, P istyan u. s. w., gleichkom menden natürlichen vul- 
canischen Schlam m lagers im Gebiete der Thermen ermöglicht 
w ird; als Com plem entärcuren dienen Massage, E lektricität und 
Heilgymnastik. Durch die Vereinigung des Besitzes von Sistiana 
und der Thermen von Monfalcone in einer Hand ist den P a­
tienten, die nicht im E tablissem ent selbst oder im nahen S tädtchen 
Monfalcone wohnen wollen, ein com fortabler A ufenthalt in S istiana 
geboten; sowohl m it S istiana als mit Monfalcone w ird ein regel­
mässiger Omnibus- und W agenverkehr unterhalten. Monfalcone 
ist E isenbahnstation auf der Südbahnlinie T riest—Görz. Auch 
die eben genannte Landeshauptstadt der gefürsteten Grafschaft 
Görz und G radisca ist durch ihr mildes Klima berühm t und ist 
ein beliebter klim atischer W intercurort, der mit Recht den Namen 
des »österreichischen Nizza« führt.

Monfalcone ist ferner die K opfstation der Friauler Local­
bahn, die über Cervignano nach der österreichischen Grenze geht 
und jenseits derselben Anschluss an das italienische Eisenbahn­
netz hat. Die Localbahn stellt die kürzeste V erbindung zwischen 
Triest und Venedig her. Im Friauler Tieflande, dessen Hauptfluss, 
den Isonzo, die Eisenbahnbrücke bei P ieris übersetzt, liegt 
Aquileja, einst die g rösste S tad t nach der W elthauptstadt Rom, 
heute ein stilles Dorf. Aquileja liegt von der H altestelle Villa Vicen- 
tina der F riauler Bahn eine halbe Stunde entfernt. Die uralte 
Basilika der m ittelalterlichen P atria rchenstad t und das k. k. 
Staatsmuseum, in dem alle antiken Funde aus den Meilen im 
Umkreise um fassenden G ebiete der einstm aligen römischen 
H auptstadt in übersichtlichen Sammlungen geordnet sind, sind 
alljährlich das Ziel zahlreicher W anderer. Ihre Zahl hat noch 
zugenommen, seit sich auf der Laguneninsel Grado, die auch 
einmal Sitz eines m ächtigen Patriarchen war, ein S trandbad zu 
entwickeln begonnen h a t ; der W eg vom Lande nach Grado führt 
nämlich über Aquileja und Belvedere, wo man den Lagunendampfer


